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Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das „Merſeburger Kreisblatt“ für das II.
Quartal 1898 ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ bringt alle wiſſenswerthen
Tagesereigniſſe kurz und bündig und orientirt
den Leſer ſchnell und zuverläſſig.

Der Abonnementspreis iſt ein ſehr niedriger,
1 Mark vro Quartal ausſchließlich Beßellgeld.
Die Auflage des Blattes iſt, hauptſächlich auf
dem Lande, in ſteter Zunahme begriffen. und haben

Jnſerate, ndie Landbevölkerung des
Kreiſes Merſeburg berechnet ſind, ſtets Erfolg

Die Erneuerung des Abonnements bei der
Poſt ewpfiehlt ſich baldigſt, da nur bei recht
zeitiger Beſtellung auf pünktliche Zuſtellung ge
rechnet werden kann.

Die Expedition des „Kreisblatts“.

Kontrol- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen FrübjabrsKontrolVer
ſammlungen werden die Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes und zwar:

1. ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſerviſten
2. Die Monnſchaften der Landwehr 1. Auf

gebots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit
Ausnahmne derjenigen, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1886 in den Dienſt
getreten ſind, ſowie der bei der Kavallerie als
vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1888 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche 4 Jahr aktiv gedient haben
oder in ihrem 4. Dienſtjabhre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind,)

3. Die auf Reklamation oder als brauch-
bar zur Dispoſition der Erſatz- Behörden ent-

laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften,

4. die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Altersklaſſen.

5. die Erſatz Reſeviſten,
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung
der geſetzlichen Folgen unfehlbar, wie folgt zu
geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Schkeuditz am 6. April 10 Uhr Vormittags
am Gaſthofe zur Sonne de Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1885, 1886, 1887, 1888 u. 1889
(mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1886 und der
vierjährig-Freiwilligen der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1888
in den Dienſt getreten ſind,) ſowie die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen. Jn
Schkeuditz am 6. April 2 Uhr Nachmittags am
Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1890, 1891, 1892, 1893, 1894, 1895,
1896 und 18097 die auf Reklamation oder als
unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition des Truppen
theils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,

in Schkeuditz am 7. April 9 Uhr Vormittags
am Gaſthofe zur Sonne ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten,

in Zoeſchen am 7. April 2 Uhr Nachmittags
am Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Koetzſchau am 9. April 91 Uhr Vormittags
am Blume'ſchen Baſthofe,

in Kleingoddula am 9. April 2 Uhr Nachmittags
am Gaſthofe,

in Lützen am 12. April 9 Uhr Vormittags im
Gaſthofe zum rothen Löwen,

in Großgoerſchen am 12. April 2 Uhr Nach-
mittags am Poppe'ſchen Gaſthofe,

in Beuchlitz am 13. April 9 Uhr Vormittags
am Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 13. April 2 Uhr Nachmittags
am Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 14. April 9 Uhr Vormittags
im Geſthofe zum Stern,

in Schafſtädt am 14, April 3 Uhr Nachmittags
am Rathskeller

in Frankleben am 15. April 9 Uhr Vormittags
am Gaſthofe,
in Merſeburg am 15. April 3 Uhr Nachmittags

am Thüringer Hofe
die Mannſchaften der Jakresklaſſen 1885, 1886,
1887, 1888 und 1889 (mit Ausnahme derjeni-
gen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30
September 1886 und der vierjährig-Freiwilligen
der Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1888 in den Dienſt getreten
ſind) ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten
Alt ersklaſſen des Stadt und Landbezirks.
in Merſeburg am 16. April 9 Uhr Vormittags

am Thüringer Hofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1890, 1891
und 1892 ſowie die Halbinvaliden der vorer-
wähnten Altersklaſſen des Stadt und Landbe-
zirks, in Merſeburg am 16. April 12 Uhr Mit-
tags am Thüringer Hoſe die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1893, 1894, 4895, 1896 und
1897, die auf Reklamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition des Truppentheils be
url aubten Mannſchaften, ſowie die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
St adt- und Landbezirks,

in Merſeburg am 16. April 3 Uhr Nach
mittags am Thüringer Hofe, ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten des Stadt- und Landbezirks.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär-
papiere mit zur Stelle zu bringen und zu
der Kontrolverſammlung pünltlich zu er
ſcheinen hat, zu welcher der betreffende
Jahrgang befohlen iſt. Die J hresklaſſen,
denen die Leute angehören,
Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontrol-

ſind auf den Re
heime Regierungsrath und vortragende Rath im

Verſammlungen beim BezirksKommando zur
Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen
als der befohlenen Kontrol-Verſamm-
lung hat ebenfalls Arreſt zur Folge.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämmtliche Mannſchaften mit rein-
gewaſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Die in der diesſeitigen Bekannt-
machung vom S. d. Mts. angeführten
Tage treten hiermit außer Kraft.

Weißenfels, den 18. März 1898.
Königliches Bezirks-Kommando.

983) Brandt,Oberſtlieutenant z. D. und BezirksKommandeur.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachun zur
Kenntniß der Betheiligten bringe, mache ich noch
„eſonders darauf aufmerkſam, daß die ur-
ſprünglich auf den 2. bis 5. April
angeſetzten Kontrol Verſammlungen
auf den 6. bis 12. April er. verlegt
worden ſind.

Die betreffenden Ortsbehörden wollen dieſe
Aenderung den betheiligten Mannſchaften noch
beſonders zur Kenntniß bringen.

Merſeburg, den 19. März 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich,

Berlin, 27. März. (9Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, von Bremer-
haven kommend, wohlbehalten hier wieder ein
getroffen.

Der Regierungspräſident Dr. Wentzel
zu Koblenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die
Regierung in Wiesbaden verſetzt und der Ge-

Miniſterium des Jnnern v. Trott zu Solz

Die beiden Perlenſiſcher.
T Criminal Roman von H. Roſenthal-Bonin.

(Nachdruck verboten.)

(5. Fortſetzung.)

„Jch bin müde und will ſchlafen ſagte
darauf Palow mürriſch.

„Jhr ſeid heute früh damit bei der Hand,“
meinte der Jrländer, „aber kommt nur, jeden-
falls ſpart Jhr dabei Geld.“

Die Häuſer in Koſſak ſind ſämmtlich einſtöckig
und der ſchweren Winterſtürme wegen über-
baupt ſehr niedrig. Der Schiffseigner machte
Palow ein Zeichen, die kurze Treppe nach dem
oberen Stock hinauf zu ſteigen. Palow ging
voran, der Jrländer folgte.

Das erſte Zimmer auf dem langen Flur
war des Jrländers Wohnung, es ſtanden drei
Betten darin. Ueber dem von drei Stühlen
umgebenen Tiſch, dem einzigen Mobilar des
Raumes, hing eine brennende Petroleumlaterne.
Der Jrländer zog den Schlüſſel außen vor der
Thür, verſchloß dieſe von innen und ſteckte den
Schlüſſel in die Hoſentaſche.

„Jetzt macht es Euch bequem“, ſprach er,
ſetzte ſich an den Tiſch und zündete ſeine Kalk-
pfeife an. Palow warf ſich in ſeinen Kleidern
auf das Bett, wandte den Kopf der Wand zu
und ſchien, ermüdet von der ſchweren Tages-
arbeit, bald einzuſchlafen.

Eine Stunde etwa ſaß der Jrländer an dem
Tiſch und rauchte ruhig, dann erhob er ſich,
ging auf den Schlafenden zu, beobachtete dieſen
eine Zeitlang, ſchloß leiſe dann die Stubenthür
wo löſchte die Lampe aus und ſchlich ſich aus
em

ſchließend.

tunk nicht länger entbehren; er begab ſich in
die Trinkſtube und ſaß dort bald vor ſeinem
großen Glaſe Branntwein am Fenſter, den
Weg vom Hauſe zur Schiffsbucht im Auge be
haltend, ſowie die Dunkelheit es ermöglichte.

Als er das Zimmer verlaſſen hatte, richtete
ſich Palow auf. „Jch dachte es ja gleich, daß
der Burſche ohne Branntwein es nicht lange
aushalten könnte,“ murmelte er. Dann zog er
ſeine Schuhe aus, öffnete das Fenſter und ſpähte
hinunter. Das Zimmer leg auf der hinteren
Seite des Hauſes. Dorthin fiel aber ebenſo hell,
wie nach der Vorderfront, das Licht der Schänk
ſiube und des Spielzimmers hin, denn der ganze
untere Raum des Hauſes wurde von dieſen beiden
Zimmern nebſt der Küche eingenommen.

Wollte er von bier hinunterſpringen, ſo würde
man unzweifelhaft den Schall hören und darauf
in dem Lichtkreis ihn ſogleich ſehen. Auf dieſe
Weiſe konnte er alſo nicht unentdeckt aus dem
Hauſe und zu der Bucht kommen. Alle Häuſer
hier waren jedoch von demſelben Unternehmer
mit dem gleichen Material und auf ganz gleiche
Weiſe erbaut, demnach hatte dieſes „Hotel“, wie
die andern auch, an ſeiner Langſeite ein bis zum
Boden reichendes Eiſenblechdach nach dem Strande,
nach der Windſeite zu. Es gab alſo nur einen
Weg, das Haus unbemerkt verlaſſen zu können.

Bucht zu gelangen, brauchte man fünf Meinuten,

ebenſo viel Zeit zurück, Jn einer halben Stunde
konnte er bequem die That, welche er vor hatte,
ausgeführt haben, in das Zimmer zurück gelangte
er dann leicht auf einer Leiter, die am Schuppen
ſtand, wenn er dieſe nachher vermittelſt einer
Schnur herabließ, ſo hörte ſchwerlich Jemand
etwas. Morgen früh wollte er die Leiter
dann ungeſehen wieder an Ort und Stelle
bringen.

Palow ſchaute empor. Die Balken, welche
das Dach trugen, ragten überall wohl zwei
Fuß weit hinaus man hatte ſich nicht die
Mühe gegeben, dieſe zu langen Vorſprünge ab-
zuſägen. Palow ſtieg auf den Fenſterſims, er-
griff den Balken über ſeinem Fenſter und
ſchwang ſich hinaus. Er hatte ſich jedoch in
der Schwere ſeines Körpers verrechnet, es war
unmöglich, ſich bis zu dem Dache emporzuziehen.
Außerdem war der Balken ganz glatt, ſeine
Hände fanden nicht genügend Halt, ſie rutſchten,
und ehe Palow noch Zeit fand zu überlegen,
was er jetzt thun ſollte, durchſchnitt er die Luſt
und ſtand mit einem dumpfen Krach auf einer

Dieſer war: zuerſt auf das Dach zu gelangen
und dann ſich auf dem Blech heruntergleiten zu
laſſen. Dieſen Weg beſchloß der Taucher zu
nehmen. Aber ſchnell mußte das geſchehen, ſagte
er ſich in einer Stunde wurde die Trinkſtube

geſchloſſen.
n

Zimmer, es lautlos von außen wieder zu bis um Zwei wurde nicht geſpielt;
Er konnte den gewohnten Nacht der Wirth auch ſeinen Schrank. Um an die

Uhr Nachts und länger alsEs war ſchon ein dann ſchloß

hölzernen Fallthür, die den Eingang zum Keller
verſchloß.

„Holla, was iſt da los ertönte eine Männer-
ſtimme, und der ſchwarze Kopf des Negers, der
das Geſchäft des Koches in dem „Hotel“ verſah,
ſchaute aus dem Küchenfenſter heraus.

Palow klopfte das Herz zum Zerſpringen, der
Fall hatte, trotzdem er auf ſeine Füße zu ſtehen
gekommen war, ihn gewaltig erſchüttert, er
ſtand, keiner Bewegung mächtig, wie erſtarrt da.

„Was wollt Jhr in dem Keller? Das iſt
kein Weg für Euch, Mann,“ rief jetzt der
Neger Palow ihm zu, „macht, daß Jhr weg-

kommt oder ich rufe den Herrn und daun
gibts was.“

Polwhörte lautes Stimmengewirr, Schreien
Lachen, Stampfen und die Töne einer Mund-
harmonika dem Wirthszimmer. Die ir
ländiſchen Taucher tanzten wieder. Er winkte
dem Koch abwehren und ſchlich ſich eiligſt
davon. Dann rannte er, obwo l ihn die Füße
von dem Feoalle heftig ſchmerzte durch den
Sand der Bucht zu. Es hatte ſich ein Wind
erhoben, der den Wolkenſchleier zerriſſen. Der
Himmel klärte ſich auf, und ein mtter Sternen
ſchimmer leuchtete dämmerig. Er erhellte die
Bucht, ſo daß man das grüne Waſſer von dem
weißen Sande unterſcheiden konnte, und ließ
die Schiffe und das Takelwerk tief grauſchwarz
erſcheinen.

Palow's Taucherſchiff lag etwa in der Mitte
an der Buchtlinie ungefähr zehn Fuß vom
Lande entfert. Der Meeresboden war hier tie
ausgegraben. Jetzt war aber hohe Ebbe, und
die Tiefe betrug demnach kaum die Hälfte
Palow wußte genau die Stelle, wo er die
Muſchel über ſeinen Kopf hinuntergeworfen
hatte; er ſaß gerade vor dem Fockmoſt, dem
nach mußte die Muſchel zwiſchen dem Lande
und dieſem Punkte am Backbord auſ dem
Grunde liegen. Es war kein Menſch hier zu
ſehen, kein Laut zu hören, in weniger als einer
Minute hatte der Taucher ſich entkleidet
und glitt in das leiſe ſich bewegende Waſſer
hinunter.

Er taſtete mit Füßen und Händen umher.
Das Salzwaſſer hob ihn ſtets vom Grunde
empor, außerdem zog es durch die Bewegung
der Ebbe ihn unter den Schiffskiel. Dieſe Um-

M

ſtände hinderten ihn, ſofort die Stelle zu treffen,
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iſt zum Präſidenten der Regierung in Koblenz
ernannt worden.

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die
zweite Leſung der Flottenvorlage bei 8 2
fort, der von der Erneuerung der Schiffe durch
Erſatzbauten innerhalb eines regelmäßigen Zeit
raums handelt. Die Kommiſſion hat folgenden
Zuſatz hinzugefügt: Die Friſten laufen vom
Jahre der Bewilligung der erſten Rate des
Erſatzſchiffes. Zu einer Verlängerung der Erſatz
friſt bedarf es im Einzelfalle der Zuſtimmung
des Bundesraths, zu einer Verkürzung derjenigen
des Reichstags. Etwaige Bewilligungen von

Erſatzbauten vor Ablauf der geſetzlichen Dauer
ſind innerhalb einer mit dem Reichstag zu ver
einbarenden Friſt durch Zurückſtellung anderer
Erſatzbauten auszugleichen. Der Präſident bittet
die Redner, ſich in ihren Ausführungen an den
s 2 zu halten. Das Referat erſtattet Abg.
Lieber (Ctr.). Abg. Liebermann von
Sonſlnenberg betont, daß es angeſichts der
Mahnung des Präſidenten, zu S 2 nur ſachlich
zu ſprechen, unmöglich ſei, die Stellung ſeiner
Partei, welche noch nicht zu Wort gekommen
ſei, zur Flottenvorlage darzulegen. Er behalte
ſich vor, dies bei der dritten Leſung zu thun.
Abg. Rintelen ſagt, durch S 2 werde das
Budgetrecht des Reichstags ein für allemal
beſeitigt, und das hindere ihn, für dieſen
Paragraphen zu ſtimmen, obwohl die
Mehrheit ſeiner Partei anderen Erwägungen folge.
Staatsſekretär Tirpitz weiſt darauf hin, daß
8 1 auch ſchon als logiſche Folge ein Aeternat
enthalte. S 2 wolle nur das nachholen, was
aus Mangel an Erfahrungen bisher in der
Marine verſäumt worden ſei. Ohne den S 2
ſei das Geſetz für die Regierung unannehmbar.
Mit der Faſſung der Kommiſſion ſei die Re
gierung einverſtanden. Abg. Fuchs (Ctr.) führt
aus, die Welt ſei voll von Aeternaten, jeder
regelmäßige Erſatz ſei ein Aeternat. Abg. Bebel
habe ſich in Uebertreibungen gefallen in der
Frage des Aeternats. Der Redner erörtert die
Haltung ſeiner Partei in politiſchen Fragen und
wird hierbei vom Präſidenten zur Sache gerufen.
Abg. Barth hebt hervor, wer für 8 1 geſtimmt
habe, müſſe auch für S 2 ſtimmen. Die Bindung
auf mehrere Jahre halte er für ſeine Perſon
nicht für zweckmwäßig das werde ihn aber nicht
abhalten, für das ganze Geſetz zu ſtimmen. Der
Abgeordnete Richter habe ſeine Haltung in der
Flottenfrage nach und nach ganz geändert, Herr
Richter b finde ſich nicht in Uebereinſtimmung
mit der öffentlichen Meinung, die durchaus für
eine Verſtärkung der Flotte ſei. Das ganze
Volk ſei dafür. Redner werde mit allen ſeinen
Freunden für die Vorlage ſtimmen. Abg.
Roeren (Ctr.) legt dar, daß die ablehnende
Haltung der Minderheit ſeiner Partei mit den
Auffaſſungen des verſtorbenen Abgeoroneten
Windthorſt nicht in Widerſpruch ſtehe. Windt-
horſt ſei ſtets gegen jede etatsrechtliche Bindung
des Reichstags geweſen. Abg. Spahn (Ctr.)
erwidert dem Vorredner, das die Haltung der
Mehrheit des Centrums mit der Haltung von
Windthorſt und von SchorlemerAlſt vollkommen
übereinſtimme. Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky betont, daß Leitmotiv der Rede des
Abg. Roeren ſei, daß er ſachlich Alles bewilligen,
aber nur nicht ein wichtiges Budgetrecht des
Reichstags aus der Hand geben wolle. Damit
ſtelle der Abgeordnete die parlamentariſche Macht
befugniß über das Wohl des Vaterlandes, das
viel höher ſtehe. (Lärm bei den Sozialdemokraten.)
Der Widerſpruch von dieſer Seite (zu den Sozial
demokraten gewendet) tangire ihn nicht. Eine
Partei, die das Eigenthum, die Monarchie, das
Waterland expropriiren wolle, habe für ihn, den
Redner, keinen Werth. Abg. Richter führt
aus, im engliſchen Geſetz ſtehe nichts von Erſatz

wo die Muſchel ſeiner Berechnung nach liegen
mußte. Er war gezwungen, mehrmals empor
zutauchen, um Luft zu nehmen. Dadurch ver
gingen viele koſtbare Minuten der ihm ſo knapp
zu Gebote ſtehenden Zeit, denn jeden Augen
blick konnte der Schiffsbeſitzer in ſein Zimmer
zurückkommen und entdecken, daß er nicht darin
ſei, Geſchah das aber und wurde er dann hier
getroffen, ſo dätte man ihn, ohne viel Worte
weiter zu verlieren, nach dem Gebrauch, der
hier herrſchte, einfach gehängt.

Mit einem ſchnellen Zuſammenfügen der Kräfte
fuhr Palow wieder in die Tiefe. Er traf dies
mal die Stelle, wo die Muſchel liegen mußte,
aber ſie war, ſo weit er auch umhertaſtete, leer.
Die Bewegung der Ebbe war hier zwiſchen dem
Schiffskiel und dem Ufer ſehr ſtark, ſie zog ihn
trotz ſeines Widerſtandes unter dem Schiffskiel
hindurch. Dabei fühlte er plötzlich unter ſeinem
Leibe etwas Hartes und inſtinktiv griff er dar
nach. Er kam im nächſten Augenblick auf der
anderen Seite des Schiffes empor und hielt in
der Hand die halbgeöffnete geſuchte, große, etwa
zwei Kilo ſchwere Muſchel. Schnell ſchwamm
er mit ſeinem Funde um das Schiff herum
dem Lande zu. Der Morgen dämmerte ſchon,
grauröthliches Licht erſtand im Oſten, wohin er
ſchwamm.

(Fortſetzung folgt.)

bau, nichts von Aeternat. Nirgends in der
Welt muthe man dem Parlament ſolche Be
ſchränkungen zu wie hier dem Reichstag. Er
habe ſich nicht in ſeinen Anſichten bezüglich der
Flotte geändert, ſondern höchſtens in der Werth
ſchätzung des Reichstags. Staatsſekretär Tirpitz
verweiſt auf das italieniſche Flottengeſetz, in dem
auch eine Bindung des Parlaments enthalten ſei.
Nach einem Schlußwort des Referenten Abg.
Lieber (Ctr.) wird der 8 2 wit 193 gegen
118 Stimmen angenommen. Von den Centrums-
mitgliedern traten u. A. die Abgeordneten Rintelen,
Schmidt, Brandenburg, MüllerFulda, die für
den 8 1 geſtimmt hatten, bei S 2 zur Oppoſition über.
Die 88 7 uud 8 behandeln die Deckungsfrage
und werden zuſammen verhandelt. Die Kommiſſion
hat den 8 7, wie folgt, gefaßt: Während der
nächſten ſechs Rechnungsjahre iſt der Reichstag
nicht verpflichtet, für ſämmtliche einmalige Aus
gaben des Marineetats mehr als 408 909000
Mk. und zwar für Schiffsbauten und Armirungen
mehr als 356700000 Mk. und für die ſonſtigen
einmaligen Ausgaben mehr als 52200000 Mk.,
ſowie für die fortdauernden Ausgaben des
Marineetats mehr als die durchſchnittliche
Steigerung von 4900000 Mk. jährlich bereit
zuſtellen. Soweit ſich in Gemäßheit dieſer Be
ſtimmung das Geſetz bis zum Ablaufe des
Jahres 1903 nicht durchführen laſſe, wird
die Ausführung bis über das Jahr
1903 hinaus verſchoben. S 8 lautet in der
Kommiſſionsfaſſung: Soweit die Summe
der fortdauernden und einmaligen Ausgaben
der Marineverwaltung in einem Etatsjahr den
Betrag von 117525494 Mk. überſteigt und die
dem Reiche zufließenden eigenen Einnahmen zur
Deckung des Meehrbedarfs nicht ausreichen, darf
der Mehrbetrag nicht durch Erhöhung oder Ver
mehrung der indirekten, den Maſſenverbrauch
belaſtenden Reichsſteuern gedeckt werden, Der
Referent Abg. Lieber (Cxr.) empfiehlt die
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg. Bebel bekämpft
dieſe Beſchlüſſe und befürwortet den Antrag
Auer auf Einführung einer Reichseinkommen-
ſteuer. Nehme man ſchon die Flottenvorlage
an, ſo möge man wenigſtens die Koſten auf die
leiſtungsfähigen Schultern legen. Staatsſekretär
Frhr. Thielmann betont, die ſchwierige Frage
der Reichseinkommenſteuer könne bei dieſer Ge
legenheit nicht verhandelt werden, obgleich er
ſicher ſei, daß dieſe Steuer einmal kommen
werde. Abg. v. Maſſow (Eonſ.) erklärt, ſeine
Partei werde dem Kommiſſionsbeſchluß zu
ſtimmen unter der Vorausſetzung, daß die Zölle
nicht eingeſchloſſen ſeien, und daß hier kein
Präcedenz geſchaffen werde. Abg. Barth be-
tont, daß ſeine Freunde an ſich nichts gegen
eine Reichseinkommenſteuer einzuwenden hätten,
aber es müſſe die richtige Gelegenheit und
Form dafür gefunden werden. Abg. Werner
ſagt, ſeine Freunde ſeien ſeit jeher für eine
Reichseinkommenſteuer, weshalb ſie auch jetzt für
den Antrag ſtimmen würden. Abg. Hammacher
(natlib.) erklärt, ſeine Partei ſei nicht gegen
direkte Reichsſteuern, aber der Reichseinkommen
ſteuer ſtänden unlösbare Schwierigkeiten ent
gegen, beſonders die Finanzhoheit der Einzel
ſtaaten. Außerdem paſſe der Antrag Auer
nicht in das Flottengeſetz Abg. Richter (freiſ.
Volksp.) begründet ſeinen Antrag auf Einführung
der Reichsvermögensſteuer. Abg. v. Kardorff
(Reichsp.) meint, es ſei ein Jrrthum, daß die
indirekten Steuern den Maſſenkonſum belaſteten.
Für die Einführung der Reichseinkommenſteuer
ſei keine Ausſicht. Abg. Müller-Fulda (Ctr.)
tritt dem Vorredner bezüglich der indirekten
Steuern entgegen. Die Ausführungen des
Staatsſekretärs, daß keine Vermehrung der
indirekten Steuern in Ausſicht genommen ſei,
ſeien für ihn ſo werthvoll, daß ſie ihn faſt mit
dem ganzen Geſetz ausſöhnen. Abg. Singer
wendet ſich ebenfalls gegen den Abg. v. Kardorff
und tritt für den Antrag Auer ein. Die
Kommiſſionsfaſſung biete durchaus keine Sicher
heit gegen die Erhöhung der indirekten Steuern.
Nach dem Schlußwort des Referenten werden
die S 7 und 8 unter Ablehnung der Anträge
Auer und Richter angenommen. Damit iſt die
zweite Berathung der Flottenvorlege erledigt.
Sodann wird noch die zweite Leſung des
Marineetats nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion erledigt. Nächſte Sitzung Montag
12 Uhr.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am
Sonnabend auf Antrag des Abg. Möller der
Bericht über die Bauausſführungen und Be-
ſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung vom
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 und die Nach
weiſungen der bis zum Schluſſe 1897 bewilligten
oder in Ausſicht geſtellten Staatsbeihülfen bis
zur Berathung des Kleinbahngeſetzes von der
Tagesordnung abgeſetzt. Jn Fortſetzung der
zweiten Berathung des Staatshaushaltsetats
werden die Etats der Staatsſchulden-
verwaltung und der allgemeinen Finanz-
verwaltung ohne Debatte erledigt. Beim
Etat des Finanz miniſteriums erklärt
auf Ausführungen des Abg. v. Arnim (Ekonſ.)
wnterſtaatsſekretär Meinecke, daß die Regierung

bemüht ſei, die Wartezeit der Regierungsaſſeſſoren
möglichſt zu verkürzen, und erſt neuerdings eine
größere Zahl zu Regierungsräthen ernannt habe.
Abg. Bartels (Ekonſ.) erachtet es für gleich
gültig, ob die Geſchäfte von Aſſeſſoren oder
von Räthen erledigt würden, wenn die Beamten
nur ausreichend beſoldet würden. Unterſtaats-
ſekretär Meinecke hebt hervor, daß die Warte
zeit jetzt nur noch 8 Jahre betrage und bereits
nach 2 bis 3 Jahren Remunerationen gewährt
würden. Auf den Vorſchlag des Abg. v. Heyde-
brand (konſ.), die vorhandenen Mißſtände durch
Dezentraliſation und durch Theilung der Re
gierungsbezirke zu beſeitigen, erwidert Finanz-
miniſter v. Miquel, daß dieſe Frage bereits
erwogen, von mehreren Seiten aber verneint
worden ſei. Vielleicht empfehle es ſich, zur Ent
laſtung der Regierungspräſidenten den Ober
regierungsräthen eine andere Stellung zu geben.
Der Fonds zur Remunerirung der Aſſeſſoren
werde nach Maßgabe der Berufungen erhöht, die
Zahl der etatsmäßigen Stellen vermehrt werden.
Abg Frhr. v. Zedlitz tritt für Dezentraliſation
der Verwaltung ein, wobei große Regierungs
bezirke getheilt und den Landräthen mehr Selbſt
ſtändigkeit gegeben werden müſſe. Abg. Bartel s
(konſ.) hält dieſe letztere Maßregel für bedenklich,
da die nothwendige Einheitlichkeit dabei einbüßen
könne, und tritt für die Beſſerſtellung der Ober
regierungsräthe ein. Abg. v. Plettenberg
(konſ.) erklärt ſich gegen eine Theilung des
Regierungsbezirkes Düſſeldorf. Abg. Friedberg
(natlib.) hält eine Vermehrung der Regierungs
ratheſtellen für unthunlich, da die belörderten
Aſſeſſoren ſofort den Oberlandesgerichtsräthen
an Rang und Gehalt gleichgeſtellt würden, und
ſchlägt vor, etatsmäßige Regierungsaſſeſſoren
ſtellen als Vorſtufe zu ſchaffen. Sodann wird
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr.
den Staats haushalt (Komptabilitätsgeſetz),
begonnen die 88 1 und 2 des Geſetzes werden
nach längerer Debatte genehmigt. Nächſte
Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Berathung des
Staatshaushaltsetats.

Kiel, 26. März. Marinebaurath Grom ſch
von der hieſigen kacſerlichen Werft wurde
zum Leiter der Hafenarbeiten in Kiaotſchau
ernannt.

Der Kaiſer in Bremerhafen.
Bremerhafen, 26. März. Die ganze

Fahrt Sr. Maj. des Katſers mit dem Schnell
dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer
Wilhelm der Große“ nahm heute den beſten
Verlauf. Das Wetter war ſtürmiſch mit hohem
Seegang, doch traten die vorzüglichen See-
Eigenſchaften des Dampfers beſonders hervor.
Um 3 Uhr Nachmittags hatte der Dampfer
ſeinen Kurs nach See geſetzt; die kaiſerliche
Standarte war gehißt und wurde von den
Weſerforts Langluetgen und Brinkamerhof mit
dem Kaiſerſalut begrüßt. Um 4, Uhr Nach-
mittags wurde der „Rothe SandLeuchtthurm“
paſſirt. Bald nach 5'], Uhr kam Helgoland in
Sicht. Se. Maj. der Kaijer nahm unter Führung
des Direktors Dr. Wiegand eine eingehende
Beſichtigung des Schiffes vor und äußerte
wiederholt ſeine hohe Befriedigung über die
hervorragend ſchöne Einrichtung und die künſtle
riſche Ausſtattung des Schiffes. Namentlich
waren es die Maſchinenräume, welche der Kaiſer
einer eingehenden Beſichtigung unterzog. Die
Beſichtigung dauerte etwa 2 Stunden. Abends
7 Uhr fand das Diner ſtatt. Während des
Eſſens brachte der Präſtoent des Auf ſichtsrathes

des Norddeutſchen Lloyd Geo Plate das
folgende Hoch auf den Kaiſer aus

„Allerhöchſt Eure kaiſerliche Majeſtät haben
in Gnade geruht, dem Norddeutschen Lloyd zum
zweiten Male die hohe Auszeichnung zu theil
werden zu laſſen, eine Fahrt mit einem ſeiner
Schiffe zu unternehmen. Eure Majeſtät bitte
ich, dafür dem ehrfurchtsvollen Dank unſerer
Verwaltung Ausdruck verleihen zu dürfen. Jm
Jahre 1890 war es unſere „Lahn“, weiche
Eure Majeſtät nach Wilhelmshaven führen durfte.
Heute aber ſoll unſer neueſter Schnelldamp er,
ein Werk deutſchen Fleißes, welchem Eure Meaje
ſtät den ruhmvollen Namen des hochſeligen
Kaiſers „Wilhelm des Großen“ zu verleihen
dem Norddeutſchen Lloyd huldreichſt geſtattete,
Eure Maj. zum 2. Male auf dlauen Wogen führen.
Welcher gewaltige Fortſchritt vom Jahre 1890
bis heute, welche Steigerung in der Größe des
Schiffskörpers, ſeiner Maſchinenkraft und Fahr
geſchwindigkeit! Fürwahr eine Steigerung, die
die in ſolch kurzer Spanne Zeit erfolgte Ent
wickelung unſerer vaterländiſchen Jnduſtrie unter
Aller öchſt Eurer kaiſerlichen Majeſtät ſegens-
reicher Regierung umſo heller erſtrahlen läßt,
wenn man berückfichtigt, daß der Dampfer „Lahn
doch das Produkt einer ausländiſchen Werft
war. Eine ſolche Entwickelung war aber nur
möglich und denkbar im Zeichen des Verkehrs
unter den Segnungen d s Friedens. Vor Allem
aber wurde dieſe Jnduſtrie mächtig gefördert
und zu hoher Thatkraft begeiſtert durch das

dieſen großen Werken des Friedens zu widmen
geruhten und das Eure Majeſtät noch vor
einigen Tagen die hohe Gnade hatten, unſerer
Geſellſchaft in ſolch ergreifender Weiſe zum
Ausdruck zu bringen. Eurer Majeſtät danken
wir dafür ehrerbietig und von ganzem Herzen
im Namen Aller Derer, die mitwirken dürfen
an der Arbeit unſeres Volkes auf allen Gebieten
des Verkehrs und der Technik. Wir bitten
Eure Majeſtät ehrfurchtsvoll, dieſer Arbeit auch
ferner die Allerhöchſte kaiſerliche Gunſt zu be
wahren, damit ſie friſchen Geiſtes und muth
vollen Vertrauens weiterſtrebe im ſcriedlichen
Wettbewerb der Völker. Unter Eurer Majeſtät
mächtigem Schutze aus der Kraft unſeres Volkes
erblüht, muß fie die Palme erringen. Jch
fordere Sie auf, meine Herren, einzuſtimmen in
den begeiſterten Ruf: „Es lebe der erhabene
Schutzherr unſeres Vaterlandes, der erlauchte
Träger und Förderer ſeiner Macht und Größe,
Allerhöchſt Se. Majeſtät der Kaiſer, Hurrahl“

Das Hoch fand bei den Anweſenden begeiſterten

lebendige theilnehmende und beharrliche Jnrereſſe,
welches Eure Majeſtät in erleuchtetem Verſtändniß

Wiederhall. Nach Berichten von Theilnehmern
an der Fahrt erwiderte Se. Majeſtät der Kaiſer
ungefähr Folgendes: „Jch danke von ganzem
Herzen für die freundlichen Worte, mit denen
Sie Mich begrüßt haben, und ſpreche Jhnen
Meine herzliche Freude aus, mit Jhnen am
heutigen Tage auf dieſem herrlichen Schiffe zu
ſammen ſein zu können. Jn dem Jubeljahre
des 100. Geburtstages des großen Kaiſers iſt
dieſes deutſche Schiff zu Waſſer gelaſſen und
dann in der kurzen Friſt von vier Monaten
dieſer Wunderbau vollendet. Jch begrüße in
demſelben den Ausdruck vaterländiſchen Fleißes,
hingebender Arbeit und angeſtrengteſter Thätig
keit, den hervorragenden Repräſentanten der
Verbindung zwiſchen der alten Heimath und der
neuen Welt. Sie haben mit bewegten Worten
Meiner Thätigkeit für die Erhaltung des
Friedens gedacht. Wenn es Mir vergönnt war,
während der ganzen Zeit, ſeitdem Jch die Re
gierung in Händen habe, Meinem Vaterlande
den Frieden zu erhalten, ſo ſchweift Mein Blick
zurück zu der Heldengeſtalt des erſten deutſcheu
Kaiſers aus dem HohenzollernGeſchlecht, der
mit Aufopferung ſeiner ganzen Perſönlichteit in
Unſerm Heere das feſte Bollwerk ſchuf, das Uns
bis zum heutigen Tage den Frieden erhalten
hat. Denn nur unter den Segnungen des
Friedens kann ein Volk ſich entwickeln und
wenn wir heute hier veſammelt ſind ſo müſſen
wir uns vergegenwärtigen, daß weder Jch noch
Sie dieſe frohen Stunden an Bord dieſes
Schiffes würden verleben können ohne dieſe Er
haltung des Friedens. Jch freue Mich, es gerade
hier ausſprechen zu können, daß wir in wenigen
Stunden dem Ubſchluß eines großen Werkes ent
gegen ſehen dürfen, das beitragen wird zu der
weiteren Entwickelung und der Größe Deutſch
lands. Möge es dem aufſtrebenden Deutſchland
vergönnt ſein, Handel und Sgiffſfahrt zu voller
Blüthe zu entfalten. Möge es dem Nord-
deutſchen Lloyd gelingen, an erſter Stelle zu
bleiven und mitzuwirken an dieſem Ziele. Des
halb trinke Jch Mein Glas auf dieſes deutſche
Schiff, auf das Wohl des Norodeutſchen Lloyd
und das der guten alten Stadt Bremen.“

Jubelnd ſtimmten die Theilnehmer ein.
Nach kurzer Pauſe erhob ſich Se. Majeſtüt

der Kaiſer zum zweiten Male und ſagte etwa
Folgendes:

„Sie hatten vorhin die Güte zu erwähnen,
daß Jch Sie in Jhren Beſtrebungen unterſtutze;
da geziemt es ſich ſür Uns, die Wir auf einem
deutſchen Schiffe, welches den Namen „Kaiſer
Wilhelm der Große“ trägt, auf deutſchem Meere
ſchwimmen, an dieſem Tage auch des Mannes
zu gedenken, der Meinem hochſeligen Herrn
Großvater in den oft ſchweren Zeiten ſeines
Königthums ein ſo treuer Diener geweſen iſt;
und in dankbarer Erinnerung ſeiner Verdienſte
um Unſer deutſches Vaterland bringen Wir auch
dem Fürſten Bismarck, der heute ſein
60 jähriges Weilitär-Dienſtjubiläum begeht, ein
volles Glas. Seine Durchlaucht der Fürſt
Bismarck Hurrah!“

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung ein.

Die juriſtiſchenNeuordnung des
Studiums.

Der Dekan der juriſtiſchen Fakultät zu Halle
ſendet uns folgenden Artikel: Bekanntlich wird
demnächſt unſer geſammtes vürgerliches Recht
durch eie Einführung des neuen Geſetzbuches
eine große Aenderung erleiden. Alle Rechts
fragen über Mein und Dein, das Recht der
Verträge, des bürgerlichen Handels und Wandels,
das Familienrecht und das Erbrecht werden um
geſtaltet werden. Dadurch erwachſen nicht nur
den ſchon im Amte befindlichen Juriſten außer-
ordentliche Schwierigkeiten, ſondern es werden
auch die Anforderungen an das juriſtiſche Studium
erheblich geſteigert werden; wobei fretitch die
Ausſichten für tüchtige junge Leute, die gerade
jetzt dieſes Fach ergreifen, im allgemeinen günſtig
genannt werden müſſen. Jm Jntereſſe dieſer
jungen Jurtſten und ihrer Eltern, Vormünder
und ſonſtigen Berather machen wir auf folgende
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Nummer 74. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr.FSonntagsb att.“
Neuregelung aufmerkſam: Durch Verfügung des
Juſtizminiſters vom 18. Januar 1897 iſt ein
neuer Studienplan entworfen worden, der jetzt,
am 1. April 1898, in Kraft tritt. Die dadurch

beſtimmten Aenderungen ſind ganz fundamental
und widerſprechen manchen ſeitherigen Ueber
lieferungen und Gepflogenheiten vollſtändig. Nach
dem neuen Plane iſt namentlich vorgeſchrieben:

1. Das römiſche und deutſche Privatrecht,
nebſt der Rechtsgeſchichte, ſowie das geſammte
bürgerliche Recht iſt von nun ab in der erſten
Hälfte der Studienzeit zu abſolviren.

2. Es hat ſich jeder Studirende der Juris
prudenz ſchon vom erſten Semeſter an, neben
den Vorleſungen, an praktiſchen Uebungen zu be
theiligen und darüber ſpäter Zeugniſſe und

zu den Akten zu bringen, widrigen
a

nicht zugelaſſen werden wird. Während
alſo bisher der erſte Theil der juriſtiſchen
Studienzeit etwas leicht behandelt wurde
und werden konnte, ſo wird ſich nun das
gerade umdrehen? Die erſten Semeſter des
Rechtsſtudiums werden die ſchwierigſten und
wichtigſten ſein. Es iſt vorauszuſehen, daß
nicht jeder ſich ſchnell und leitt in dieſen voll
ſtändigen Bruch mit der ſeitherigen Tradition
finden könnte. Es ſeien daher diejenigen
Abiturienten, welche ſich dem Studium der
Jurisprudenz widmen wollen, bei Zeiten darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſpäterhing unlieb-
ſame Enttäuſchungen für ſie vermieden werden,
Dabei iſt Folgendes zu beachten Die beſondere
Neuordnung iſt Sache der Einzelſtaaten und
nur für die Univerſitäten Preußens erlaſſen.
An den außerpreußiſchen Hochſchulen gelten be
ſondere Studienpläne. Ein einheitliches Vor
gehen hat ſich bis jetzt nicht erreichen laſſen auch
nicht eine genügende ſachliche Gemeinſamkeit:
Die von Preußen geforderten Einrichtungen
ſind außerhalb Preußens nur teilweiſe vorhanden,
die oben erwähnten juriſtiſchen Aafängerübungen
auf den meiſten außerpreußiſchen Univerſitäten
noch gar nicht Daraus folgt, daß der junge
preußiſche Juriſt, der den erſten Theil ſeiner
Studienzeit auf außerpreußiſchen Hochſchulen
verbringt, Gefahr läuft, dieſe Semeſter ſpäter
nicht angerechnet zu bekommen. Und es kann
daher den das juriſtiſche Studium jetzt Be
ginnenden nur der Rath ertheilt werden das
erſte Studienjahr auf einer heimiſchen Univerſität
zu abſolvieren. Ein Aufenthalt auf außer
preußiſchen oder außerdeutſchen Univerſitäten
ſchließt zweckmäßig erſt an dieſes erſte Jahr an.
Dies liegt um ſo mehr in der Natur der Sache,
als die jungen Leute in dem zuletzt angenommenen
Falle auch ſchon mit etwas mehr Erfahrung und
Ueberblick, und deshalb mit mehr Nutzen die
fremden Hochſchuleu beziehen können. Dabei ſei
bemerkt, daß geſttzlich ein Aufenthalt auch auf
nichtdeutſchen Unwerſitäten bis zur Dauer von
drei Halbjahren in die Studienzeit eingerechnet
werden kann.

Ausweiſungs-Begehr gegen Lonag
Barriſon.

Nunmehr hat die Art und Weiſe, wie Lona
Barriſon ſeit der Auflöſung des „five sisters-
Ensemble“ allein in SpezialitätenTheatern auf
zutreten pflegte, auch die Petitions- Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beſchäftigt. Die Ange-
legenheit, die beſonders durch die Klagen gegen
das Düſſeldorfer Fachblatt „Der Artiſt“ von
i reden mochte, iſt am Sonnabend in

längerer Debatte von den Mitgliedern der Kom
miſſion behandelt worden. Eine Petition des
Pfarrers Lic. Weber zu M.Gladbach gab hier
zu den Anlaß. Der Genannte bittet, das Ab
geordnetenhaus möge den Miniſter des Jnnern
erſuchen, die Kölner Polizeibehörde zum ſofortigen
Bericht über das Auftreten der Long Barriſon
aufzufordern und nach Eingang eines beſtätigen
den Berichtes die ſämmtlichen Polizeibehörden
Preußens anweiſen, daß ſie ein ſolches oder ein
ähnliches Auftreten der Barriſon und anderer
verbieten. Der Petition lag ein von glaub-
würdiger Seite abgefaßter Bericht über das Auf
treten der Barriſon und über ihre Darſtellung
der ſogenannten Entkleidungs und Reiterſzenen
bei. Dieſer Bericht wurde von anderen ebenfalls
zur Verleſung gelangten Ausſagen beſtätigt.
Von mehreren Mitgliedern der Kommiſſion wurde
die polizeiliche Zulaſſung ſolcher auf die Sinn
lichkeit berechneten und deshalb entſittlichenden
Darſtellungen auf das Schärſſte gerügt und da
bei hervorgehoben, daß die ſogenannten Speziali-
tätenTheater in neuerer Zeit weniger durch
künſtleriſche Leiſtungen, als durch ſinnenreizendes
Spiel der ſogen. Künſtler und Künſtlerinnen das
Publikum anzulocken und zu befriedigen ſuchten,
in welcher Bezier ung Berlin mit an der Spitze
ſtehe. Der Regierungsvertreter aus dem
Miniſterium des Innern nahm die Organe der
Polizei in Schatz, indem er darlegte, daß poli-
zeilicherſeits keine Aufführung genehmigt werde,
welche im Voraus als der Sittlichkeit zuwider erkannt
worden ſei. Der Antrag des Referenten, die
Petition der Königlichen Staatsregierung als
Material zu üderweiſen, ging der Mehrheit der
Kommiſſion nicht weit genug, ein anderer Antrag,

er zu den juriſtiſchen Staatsprüfungen

die Regierung zu erſuchen, die Lona Barriſſon
auszuweiſen, fand in formaler Beziehung nicht
die Zuſtimmung der Mehrheit, weil er ſich von
dem eigentlichen Petitum zu weit entferne. Der
Antrag, die Petition der Regierung zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen, wurde mit allen gegen
drei Stimmen angenommen, wobei zu bemerken
iſt, daß bezüglich der Verurtheilung der Lona
Barriſonſchen Leiſtungen eine Meinungsver
ſchiedenheit nicht obwaltete. Schließlich ver
einigte ſich die Kommiſſion auf Anregung des
Abg. Lückhoff zu der Bitte an den Miniſter
des Jnnern, dieſe Dame aus dem Lande zu
verweiſen. Der Regierungsvertreter wurde be
auftragt, dieſen einmüthigen Wunſch der

Kommiſſion zur Kenntniß des Miniſters zu
bringen.

Lokales.
Merſeburg, 28. März 1897.

Verband der kirchlichen Vereine.
Wir machen auch an dieſer Stelle darauf auf-
merkſam, daß morgen Abend der III. Abonne
ments- Vortrag ſtattfindet, und zwar wird Herr
Paſtor Block über das Thema „Was iſt Wahr
heit ſprechen.

Provinzial-Städte- Feuer Sozietät.
Direktor unſerer Provinzial Städte Feuer
Sozietät dem eben verſammelt geweſenen Land
tage der Provinz Sachſen erſtattet hat, ent
nehmen wir Folgendes: Die Verſicherung
ſumme der Städte Sozietät hat im Jahre
1897 um faſt 36 Millionen Mark zugenommen
und umfaßt jetzt nahezu eine Milltarde Mark,
Unſere Provinzial Städte- Feuer Sozietät iſt
nunmehr nächſt der Sozietät der Reſiden,ſtadt
Berlin die größte Städte Feuer-Sozietät
im Preußiſchen Staate. Das Jahr 1897 hat
einen Einnahmeüberſchuß von 100,000 Mark
ergeben, auch iſt das Verwögen der Sozietät
auf 3 163,000 Mark angewachſen. Die Beiträge
ſind (wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren)
nur zu acht Zehnteln erhoben es ſind ſomit
den Verſicherten 20 Prozent ihrer Beiträge er
laſſen worden. Die Brandvergütungen ſind um
80000 Mark geringer geweſen, als im Jahre
1896 und haben rund 500,000 Mark betragen.
Für gemeinnützige Zwecke Verbeſſerung der
Löſcheinrichtungen, Waſſerverſorgung, Urter-
ſtützung verunglückt r Feuerwehrleute uſw. hat
die Sozietät im Jahre 1897 für die Städte
der Provinz Sachſen und für einige ländliche
Ortſchaften den erheblichen Betrag von über
30,000 Mark aufgewendet, Weſentlich durch
die änregungen und Beihilfen der Sozietät ſind
nun faſt ſämmtliche Städte der Provinz mit
gut organiſirten, leiſtungsfähigen Feuerwehren
verſehen.

Poſtaliſches. Die Ober Poſtdirektionen
ſollen dem Vernehmen nach durch Staatsſekretär
v. Podbielski zum Berichte darüber aufgefordert
worden ſein, ob es ſich empfehlen möchte, die
elektriſchen Straßenbahnen in den einzelnen
Städten zur Packetbeförderung mitzubenutzen.
Nach unſerem Dafürhalten würde durch eine
ſolche Ausdehnung bei Verwendung der Verkehrs
mittel eine recht weſentliche Beſchleunigung der
Pocketbeförderung erzielt werden. Hoffentlich
gelingt es der Reichs-PoſtVerwaltung, mit den
einzelnen in Betracht kommenden Geſellſchaften
Verträge abzuſchließen, durch welche die Durch
fährung der geplanten Neuerung ermögzlicht
wird.

Der Buchdrucker-Verein „Guten-
berg“ veranſtaltete geſtern Abend in der
„KaiſerWilheimsHalle“ eine Abendunterhaltung,
die von Seiten der Freunde Und Gönner recht
zahlreich beſucht war. Zur Aufführung gelangte
die Poſſe „Nur kein Lieutenant und „Papa's
Sommerreiſe“. Auch diesmal lagen die Rollen
in den beſten Händen, und konnte die Auf-
führung als eine gut gelungene bezeichnet
werden. Ein endloſer Beifall wurde den
Spielern zu Theil. Hierauf ſchloß ein ſolennes
Tänzchen, welches die Jüng er Gutenbergs nebſt
ihren Gäſten bis zu den früheſten Morgen-
ſtunden an die gaſtlichen Räume gefeſſelt hielt,
die Feier.

„BoruſſfiaFeier.“ Geſtern Abend hielt
der Theater-Klub „Boruſſia“ in der „zunken-
vurg“ ſein zweites Stiftungsfeſt ab, das recht
zahlreich beſucht war. Eingeleitet wurde die
Feier durch einen Prolog, worauf einige Coupl ts
ſolgten. Zur Aufführung gelangte ferner die
Poſſe: „Mamſell Uebermuth“, welcher manch
reichlichen Beifall zollte. Ein darauffolgender
Ball ſchloß die Feier.

Eine Wanderung durch Pompeji.
Am Sonnabend Abend hatte ſich ig der „Reichs
krone““ ein zahlreiches Publikum eingefunden,
um die farbigen Lichtbilder in Augenſchein zu
nehmen, welche uns die ausgegrabenen Trümmer
der alten Römerſtadt Pompeji vorführen. Die
Bilder wurden erläutert durch einen Vortrag
des Herrn Dr. Köppen, und ſo gewann der
Zuhörer ein anſchauliches Bild von dem, was
er dis dahin vielleicht nur aus der Zeitungslek-
türe und aus mündlichen Ueberlieferungen kennen

gelernt hatte.

Dem Verwaltungsberichte, den der General

M Dienſtag, den 29. März
Was zunächſt die Ausführung

der Bilder ſelbſt anbelangt, ſo muß dieſelbe als
eine wohlgelungene bezeichnet werden, wir be-
kamen Straßen, freie Plätze, Tempelbauten,
Privathäuſer, eine Badeanſtalt, Schmuckſachen,
G mälde und manches Andere zu ſehen. Wem
das Schickſal nicht vergönnt hat, die Stätten
ſelbſt aufzuſuchen, welche der Veſuv i. J. 79 nach
Chriſtum verſchüttete, wem aber doch die natur
getreue Nachahmung des Patrizierhauſes (eines
Pompejaniſchen Weinhändlers) in Aſchaffenburg,
des ſogenannten Pompejanums, einer Schöpfung
des kunſtliebenden Königs Ludwig von Bayern
bekannt iſt, der mußte ſogleich erkennen, daß die
von Dr. Köppen vorgeführten Bilder völlig
naturgetreu waren. Es war die alte Kultur-
welt der Römer, ihren Kunſt- und
Wunderwerken vor der Zeus-

die in
uns aufſtieg,

Tempel, das Amphitheater, die Gräberſtraße
u. ſ, w. Der Vortrag bot Viel des Jntereſſanten
und Belehrenden und wird Allen, die ihm bei-
gewohnt, eine dauernde, angenehme und er-
bebende Erinnerung bleiben. Wir können die
Vorträge einem gebildeten Publikum nur
empfehlen,

eeeeeo e

Provinz und Umgegend.
Döllnitz (Saalkreis), 25. März. Die

hieſige Gemeinde beſchloß, die am meiſten von
Laſtgeſchirren benutzten Dorfſtraßen, von den
Mühlenwerken und Rittergute her zu pflaſt er n.
Wenn dieſes Unternehmen an ſich allgemein mit
Freuden begrüßt wird, ſo wäre es doch im
allgemeinen Jntereſſe noch vortheilhafter, wenn
auch die Hauptſtraße, die ben Ort der Länge
nach durchſchneidet, durch Pflaſter verbeſſert
würde.

Naumburg, 25, März. Der Obſtbau
verein zählte im vorigen Jahre 139 Mitglieder.
Er kann auf eine ganze Reihe praktiſcher Erfolge
zurückblicken ſo iſt für die hieſige Gegend ein
Obſtſortiment aufgeſtellt, ferner iſt im Stadt
gebiete und dem der Landgemeinde Roßbach
a. S. eine Muſteranpflanzung geſchaffen, Vom
Verein wurde eine Petition an den Reichstag
geſandt, welcher Stellung gegen die Vertilgungs-
maßregeln in Weingeländen hieſiger Gegend
nahm. Durch Veranſtaltungen von Wander-
verſammlungen iſt das Jntereſſe zur Hebung des
heimiſchen Obſtbaues auch auf das Land getragen
worden, wodurch größere Maſſenanpflanzungen
in 5 Dorflagen veranleßt wurden, es wurden
ca. 10750 Obſtbäume gepflanzt. Der Verein
plant für das neue Jahr die Einrichtung
einer Obſtbörſe oder eines Obſtmarktes und
faßte den Beſchluß, Prämien für Anzeigen von
Vogelfängern bis zur Höhe von 10 Mark aus-
zuſetzen.

Magdeburg, 27. März. Bei dem am
25. Juni in Magdeburg ſtattfindenden Städte-
tag der Provinz Sachſen werden ſprechen Herr
Bürgermeiſter v. Holly- Halle über „Selbſtän dige
kommunale Gewerbeſteuern“, Herr Stadtbaurath
Schmidt über „Entwäſſerung der Stäbte und
Reinigung der Abwäſſer“, Herr Stadtbaurath
Genzmer- Halle über „Baumpflanzungen auſ
ſtädtiſchen Straßen und Plätzen und Herr
Stadtrath Funk- Magdeburg über Kommunal
ſteuerfreiheiten und Kommunalſteuerprivilegien.“

Kleines Feuilleton.
Kaiſer Wilhelm in Paläſtina. Aus

Jeruſalem wird berichtet: Auf den Beſuch des
Kaiſers rüſtet man von verſchiedenen Seiten
auf's Eifrigſte. Die türkiſche Regierung, die
dem hohen Gaſte die Ehren zu erweiſen hat,
entſandte an Stelle des im Herbſt abgegangenen
Jbrahim Paſcha einen neuen Gouverneur von
Jeruſalem, der der deutſchen Sprache mächtig
iſt, den bisherigen dritten Sekretär des Sultans
Tewfik Paſcha. Zwiſchen Jeruſalem und Beth
lehem, Jeruſalem und Jaffa, wie Jeruſalem und
Jericho werden die Straßen gründlich ausge
beſſert, was gerade kein überflüſſiges Thun iſt.
Auch wird die uralte kunſtvolle Waſſerleitung,
die von den großen Sammelbecken der ſo-
genannten Salomoniſchen Teiche bei Betlehem
nach Jeruſalem führt, ſoweit wieder hergeſtellt,
daß das Waſſer Jeruſalem auch wirklich er
reicht, Dinge, die man in Jeruſalem lang er
ſehnte und als dankenswerthe Zugabe zur Ehre
des kaiſerlichen Beſuches hinnimmt. Bei der
deutſch evangeliſchen Erlöſerkirche handelt es ſich
nur noch um die innere Vollendung und
Ausſtattung. Das Aufziehen der aus
Apolda gekommenen Glocken bereitete einige
Schwierigkeit; es mußte erſt das Gerüſt
verſtärkt werden, da die größte Glocke das be
deutende Gewicht von 1500 Kilogramm hat.
Die Deutſchen haben in der Neujahrsnacht den
Gruß der Glocken als einen Gruß aus der
Heimath freudigſt aufgenommen. Der letzte
Winter bildete in Jeruſalem ebenſo eine Aus-
nahme von der Regel, wie in Deutſchland, nur
in umgekehrter Richtung; Tag für Tag brachte
er empfindliche Kälte und mehr Schnee und
Eis als ſeit vielen Jahren. Die Kältegrade

Moaebilier grat.

waren ja allerdings nie hoch, nur wenig unter

dem Gefrierpunkt; aber da man auf Kälte nicht
eingerichtet iſt, haben Menſchen, Thiere und
Pflanzen gelitten und zwar nicht blos im Ge-
birge, wo ſogar einige Menſchen erfroren ſind,
ſondern auch in der tiefer gelegenen Ebene im
Weſten ja, ſogar die Jordanaue hatte Eis und
Schnee, was ſeit Menſchengedenken nicht da war.

Eine „wunderſame“ Geſchichte
wird von finnländiſchen Zeitungen erzählt Die
Mitglieder des ſchwediſchen geographiſchen Vereins,
Lindſtroem und Tiainenis, unternahmen in Be
gleitung mehrerer Bauern der Umgegend eine
Reiſe zur Erforſchung des PerkSees, Auf dem
Heimgange verirrten ſie ſich im Walde und
kamen in eine Gegend, die wohl ſeit Jahren von
keinem menſchlichen Fuß betreten worden iſt.
Mit großer Freude vorwärts dringend, bemerkten
ſie auf einer Fläche von Werſt Breite mehrere
kleine, Heuhaufen ähnliche Hütten. Lindſtroem
trat zu einer und erblickte in ihr ein mit Haaren
bewachſenes, menſchenähnliches, mit einem Ziegen
fell bekleidetes Weſen. Es glich mehr einem
Affen, als einem Menſchen, war nicht furchtſam,
ſondern zeigte blos die Zähne und knurrte.
Die Hütten erwieſen ſich bei näherer Unter-
ſuchung als von Fichtenäſten hergeſtellt und von
innen mit Lehm ausgemauert; jede hatte ein
Eingangsloch, und jede wurde blos von einem
Geſchöpfe bewohnt. Dieſe Lebeweſen erwieſen
ſich bei näherer Betrachtung als Menſchen, die
aber nicht zu ſprechen, ſondern nur zu knurren
und zu quieken verſtehen. Kein einziges Haus
geräth wurde in den Hütten gefunden, wohl
aber eine alte finniſche Bibel. Ein alter fin
niſcher Bauer wußte zu erzählen, daß vor 28
Jahren ein Bauer nach dem Tode ſeiner Frau
mit fünf kleinen Kindern in den Wald gegangen
ſei, um dort zu wohnen, und daß ſeitdem
Niemand etwas von ihm gehört habe. Man
nimmt nun an, daß er ſelbſt geſtorben ſei und
die Waldgeſchöpfe ſeine Kinder ſeien. Drei
Bauern wurden zu ihrer Aufſicht im Walde
zurückgelaſſen und nächſtens werden ſie nach
Wiborg gebracht werden.

Mißverſtändntß. Kreisamtsſchreiber
„Alſo vei Jhrem Vater iſt die Klauenſeuche
ausgebrochen Reſi (vom Oberhofbauern):
„Na, bei ſa'n Küh'n

Ein galanter Ritter. „Wie kann ich
Jhnen dafür danken, daß Sie mir bei dem
abſcheulichen Regen Jhren Schirm angeboten
haben „Kaufen Se mer ab das Schermche

Gute Berechnung. „Ach Paul, jetzt
haſt du mir ſchon ſſo lange nichts von den
Augen abgeleſen!“ „Kind, die Lektüre iſt
mir zu koſtſpielig!“

Aus der Schule. „Kannſt du mir
einen berühmten griechiſchen Dichter nennen
„Achilles!“ „So, ſo, wodurch war denn
der berühmt „Durch ſeine Verjſe!“

Fatales Verſehen. Freund:
Was, nicht ein Kranz wurde dir zu deinem
Beucfiz überreicht Schauſpieler „Joh!
Denke dir nur, der dumme Kerl von einem
Gärtner hat mir mein Kränze gleich direkt in
die Wohnung g ſchicki!“

Telegramme und letzte Nachrichten.
Saint Johns (Neufundlaud), 27. März.

Der Robvbvenſiſchdampfer „Greenland“
iſt geſtern hier eingetroffen. Derſelbe hatte die
Leichen von 25 Mann ſeiner Beſatzung an Bord.
Die Leichen von weiteren 23 Mann hatte er
zurücklaſſen müſſen. Die och übrigen Mit
glieder der Beſatzung waren faſt erfroren. Am
21. März war die 54 Mann zählende Beſatzung
ausgeſandt, um auf einem Eisfelde Robben zu
jagen. Sie war indeſſen von einem Schnee
ſturm überraſcht worden, der das Eis aus-
einander trieb. Nur ſechs Mann konnten ſi
retten.

Deutſche Fonds.
26. März.

Tintſae Reichs Anleihe 3 103,70
t. do. 3 103 60r do. 97,00 BI reußfiae Staatsanleihe 3 10360 S
tr. ro. eto. do. 98,00 Bſank rieſe Sächſiſche

o. o 10Rimrbrief Säa ſiſcher I 4 104,00 G
Vetterbericht des Kreisblattes.

29. r ärz., Meiſt bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt, windig

z

Aus dem Geſchäftsverkehr.
6 Meter hoden golid. Qualität

6 Met. Wasehstoff 2. Kl. f. 1.68 Pfg.
aen Kleich t. 2.10 4dop. br. z. Kl.r f. 2.70 P 13.6 Cachemir, reine Wolle, dopp. br.

f. M. 4.50 Pfg.
Modernste Kleider- und Blousensvotfe

in grösster Auswahl
vers. in einz. Metern freo. ins Haus.
OETTINGER Co., Frunkfurt a. M.

Versandihaus.
Separat-Abtheileng für Herrenstoffe:

Stoſt z. ganzen Anzug 3.75 Cheviot
z. ganzen Anzug I. 5.85.

6 Sowmmer-Nouveaute 2. Ki.

für I. 3 90 f.

Muster
aut Verlangen

franceo ins Haus.
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CGCKivilſtands-Regiſter.

Vom 21. bis 27. März 1898,
Eh ſchließungen: Der Buchbindermſtr.

Auguſt Max Rühlemann mit Bertha Anna
Biebach, in Mücheln; der Kupferſchmied Heinrich
Emil Buſch mit Anna Bertha Neuthor, Brau
hausſtr. 9; der Fabrikarb. Guſtav Hermann
Dietze mit Friederike Alwine Küntzel, Clobigk.

Str. 19; der Schuhmachermſtr. Franz Otto
Herling mit Marie Lina Gärtner, in Nieder
Clobicau.

Geboren: Dem Geſchirrführer K. Zocher
eine T., Annenſtr. 6; dem Fabrikarbeiter H.Meerbote ein S., Meuſchauerſtr. 1; dem
Maurer F. Fiedler ein S., 22; dem
d. P. Rau ſchenbach eine T., Hirtenſtr.

dem Reg. Civ.Supern. A. O. Weber einS, Clobigk. Str. 21b; dem Former K.
Küntzel ein S., gr. Sixtiſtr. 8; dem n
arbeiter G. Beine eine T. Fiſcherſtr. 7 dem
Schmiedemſtr. A. Zimmermann eine T, gr.
Sixtiſtr. 5; dem Fabrikarb. P. Weißmantel
eine T., Krautſtr 2; dem Fabrikarb. F. Hauck
ein S., Oelgrube 9; dem Dreher P. Lowitzſcheine T. Friedrichſtr. 14; dem Tiſchler B. G.

Müller eine T., Schmaleſtr. 14 dem Gelb-
gießer E. Wehnemann ein S., Sixtiberg 9;
dem Schloſſer F. Wagner eine T., Damnmſtr.
11; dem Metalldreher E. O. Mollnau ein S.,
Breiteſtr. 1; eine unehel. T.; dem Fabrikarb.
K. W. Stößel ein S., Karſſtr. 24.

Geſtorben: der Handarb. Gottlob
Pretzſch, 78 K Amtshäuſer 6; des Schuhmachermſtr. Zahn T. Ling, 6 Monate,Johannisſtr. F; des Müller H. Funke Ehefrau

Emilie geb. Birkmann, 57 J., Johannisſtr.
19 der Handarb. Kart Franz Hoppe, 67 J.,
ſtädt. Krankenhaus.

Invenkax-Große
ützen.Aukkion

Mittwoch, den 30. März er.,
Mittags 12 Uhr, (nach Eingang der
Poſt und Bohnzüge) ſollen im Gaſthof
zum Baieriſchen Hofe in Lützen

4 ſchwere Arbe tsp'erde, 3 vierzöller
Wagen, 1 dreizöller Wagen, 1
Walze, 1 Laſtſchlitten, Eggen,
Pflüge und verſchiedene andere
Wirthſchaftsgeräthe; diverſe Eiſen
theile, Winden ete.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin be-
kannt gegeben.

1051) Der Beſitzer.
auf I. gute Hypo-45000 Abk. thek von pünkt-

lichem Zinszahler zu leihen geſucht. Off.
M. 15 en die Exped des Bl. erbeten

1600000 k.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelderl
0à 3 P lioi4

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft Halle a. S.

für Zettung von [runbsueht

verſ. Anweſſung nach 22- jährigerS Methode zur ſo'ortigen
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne

Vorwiſſen zu vollziehen, F. keine
Berufsſtörung. W. Briefen ſind 50
Pfg. in Marken beizufügen, Man

adreſſire: 1047)„Privat- Anſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen Baden.“

979 Remonde
PFahrräcder.

Vom beſten Material. Im Lauf
nicht einzuholen. Die Preiſe unübertroffen bill. Preisl. Jerts

J. TerFahrrad-Fabrik-Lager, Zeitz.

Jm April beginnen wieder die
Sommerturnſpiele für

junge Damen. (1040
Anmeldungen nehme jederjeit entgegen.
Rettelöunſch, Gymnaſialturnlehrer.

Aufforderung.
Der ſ. Z. beſtandene Vorſtand des

gewiſſen Abſchiedskränzchens wird hier-
durch aufgefordert, ſpäteſtens bis zum
2. April eine Verſammlung einzuberufen
und dazu die Herren einzuladen, welche
die Feſtzeitung verfaßt haben. Es iſt
dies im Intereſſe einer ordnungsmäßigen
Rechnungslegung nothwendig und wird
von vielen Theilnehmern gewünſcht.
Wenn dieſe Aufforderung erfolglos bleiben
ſollte, werden wir deutlicher werder.

Einer für Viele [1055
der Tangſtutdenſhüler

H. Winkler Stein u Bildhauerei
Merſeburg, Clobigkauer Str.,

empfiehlt als Spezialität:

Moderne
Grabdenkmäler

in Granit, Syenit, Marmor und
Sandſtein

in ſauberſter Ausführung und reeller Preislage!

Erneuerungen alter Denkmaler
werden geſchmackvoll ausgeführt.

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschenvei Katarrhalischen Hals- und Brust- Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. e3

Ianderung und Hülfe gebracht haben.

empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und
einer n n Vorräthig in allen Orten.

m 7 FrnnJ re e S e mC J rW eNerger Ennlemagren ünnr,

En gross. Allem a a En detail.Gr. Ulrichſtr. 46. alle a, S. Gr. Ulrichſtr. 46.

Specialgeschäft für Emaillirtes Geschirr.
Schmoortöpfe von 40 Pfg. an. Wannen von 50 Pfg. an.
Henkeltöpfe 30 Caffeekannen 50
Schüſſeln u 20 Einbängtöpfe 50Waſſerkeſſel, Becher, Kehrblech!, Milchtöpfe, Füllkelle, Waſchtöpfe 2e.

zu den billigſten Preiſen. [721
Nürmer 25 em 98 Pfs.

36. S h baWitt. z

9 J h W 5 d e85 v
W

W
e GB.
n n3 o

d c zum Feſte ihre Hüte nach der neueſten Mode geändert zu haben

wiünſchen, oder einen wirklich geſchmackvoll gearbeiteten Hut kaufen
I nöchten, beſuchen das durch reichhaltige Auswahl und allerbilligſte Preis

ſtellung bekannte [971Große Special-Putz- Magazin

B. e. u5.

G. mm Den plian s aempfehlen ihr großes Lager zur FrühjahrsSaiſon, als Hüte in Haar und
Wolle nur neueſte Formen in den großartiaſten neuen Farben zu den denkbar
billigſten Preiſen bei guten Qualitäten, Cylinder und Chapeaux Clacques
neueſte Formen. Mützen in großartig neuen Stoffen und neueſten Formen in
jeder Preislage. Shlipſe, größte Auswahl in Formen und modernen Deſſins.
Glace- und Zwirn Handſchuhe für Herren und Damen, gute Qualitäten
moderne Farben und billigſte Preiſe. Hoſenträger in Gummi und Borde, be
währte Qualitäten, Leinen- und Gummi-Wäſche, Sommerſchuh u. Pantoffeln

e Zur Confirmation
empfehlen wir ganz beſonders Hüte in ſchwarz, blau und braun, gute Qualitäten
und billige Preiſe, Handſchuhe in Gloce I-—-4 Knöpfe, Vorhemdchen, Serviteurs,
Steh und Umlegkragen und Monſchetten in Leinen und Gummi beſte Marken

zu den allerbilligſten Preiſen, Manſchetten- und Vorhemdenknöpfe. (771

S eA. R. Hippe,
34 Gotthardtsſtr. 34.ſimntliche Neuheiten in Hüten, Mützen, n, Schlipſen,

Hoſenträgern, Handſchuhen, Regenſchirmen, Leinen- u.
e Gummi-Wäſche, Sommerſchuhen, u. -Pantoffeln.

a Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. e
(onfirmanden-Hüte

zu e itiam Dir [1042 S
———-—väkä—-

Sie können Pei Erkältungen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug S

Anfertigung
künſtlicher
Sebiſſe
in Gold,S wir und

ne Kautſchuk.e Plombirender gihne mit o d Silber, Emaille

2e. Schmerzloſes Zahnziehen. Richten
ſchiefſtehender Zähne. Jedes unpaſſende
Gebiß wird gut paſſend bei billigſter
Preisberechnung umgearbeitet. Repa
raturen an künſtlichen Gebiſſen ſofort.

Franz Hirgekorn,
Halle a, S.,

S Straße II, II..,Eingang Kl. Sandberg.Gebr. Caffee
à Pfd. 80 Pfg. und 100 Pfg.

vorzüglich im Geſchmack [938

n A. B. Sauerbrey.
Schulbücher!!

Um mit unſerem SchulbücherLager
möglichſt zu räumen, liefern wir ſolche
ie vor Beginn des neuen Schuljahres

dkauft werden
mit bedenutendem

WMehr- Rabatt
vr gegen Baarzahlung.

Paul Steffenhagen Co.
Geſangbücher

für Stadt und Land,
in den einfachſten bis zu den eleganteſten

848) Einbänden.
Confirmationskarten,

Widmungsbücher,
Wandsprüche,

Pathen-Abhbitten
empfiehlt in großer Auswahl

Oscar Donner,Papierhandlung und Buchbinderei.

Cesangbüoher
für Stadt und Land in grosser

Auswahl

577] empfiehltPaul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papierbandiung

Buchbinderei
gegr. vor 1716. gegr. vor 1716.

Habe mich als ärztlich geprüfter

9460 404 Maſſeur 40
hierorts niedergelaſſen, und empfehle
mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend aufs beſte
in und außer dem Hauſe. 1710

F. F. Falee,
Hälterſtraße 12 a, 2. Etage.

Einige ſchöne

Alterthümer
ſtehen zum Verkauf bei

Gebr. Malprecht,
880) Seffuerſtraße.

22. lage e n

Atelier künſtl. Zähne.

5 Zimmer, 2 Kamm3. Etage Küche etc.
zu vermiethen und zum 1. 0ktober

zu beziehen. [886R. Soler g.Dom 2.
Geſucht zum I. April eine freundliche

FB oRä3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
K. L poſtl. Merſeburg erb. (1048

Eine

V ozu 500 Mk. und eine desgl. zu 600 Mk.
beide mit Garten per 1. Oktober er. in
der Bismarckſtraße zu vermiethen.

1052) G. WinKler.
Die erſte Etage in meinem Hauſe

Markt 23 iſt zum 1. Mai oder ſpäter
zu vermiethen.

1058) C. Gieſelberg.

Verein ehem. 12. Husaren.
Zvweite und letzte

Festspiel-Aukkührung
im „Tivoli“.

Sonntag, den 3. April er.,
(Palmſonntag).

harbaſossaskrwachen

Großes patriotiſches Feſtſpiel in 4 Ab
theilungen von Oscar Hottenroth.Anfang punkt Z Uhr. Einlaß 7 ühr

Einlaß- Karten im Vorver-
kauf: Nummwerirter Platz 75 Pfg.1. Platz (Saal) 50 Pfg. bei d. Herren

Heinr. Schultze jun., Kaufmann,
kl. Ritterſtr. 17; E. Wolf, Kaufm.,Roßmarkt; Jul. Thomas Kaufm.,
Neumarkt 75; Fr. Th. Stephan,
Altenburger Schulplag 6.

Einlaß Karten am Saagleingange
abends: Nummerirter Platz 1 M.,
1 Plotz (Saal) 60 Pfao.

Terxrtbücher am Eingange.
1055) Der Vorſtand.
Reichskrone.

Girosges
Tat ra- Concert
am Montag, d. 28. März 1898,

gegeben von der 42 Mann ſtarken
Kapelle des 107. Regts. aus Leipzig,

Muſik- Direktor Walther.
Vorverkaufs Billets ſind bei Herrn

2 Schultze jun., Cig.Geſchäft,
à 40 Pfg. zu haben. AbendCaſſe 50
Pfg. Hochachtungsvoll
1027) Reinhold Walcther.

u der am Montag, den A.
April, Nachmittags AhUhr im hieſigen Rathhausſage ſtatt

findenden (1050Generalverſammlung
des Verſchönerungs Vereins
werden die ſtimmberechtigten Mitglieder
ſowie Theilnehmer und Freunde des
ſelben ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungs Vereins

gez. Freiherr von der Recke.

Verbandder kirchlichen Vereine.
Dienſtag, den 29. ds. Mts.,

Abends W Uhr,
in der ReichsKronse.

H.
Abonnements- Vortrag

des Herrn Paſtor Block aus Naumburg.

Was iſt Wahrheit?
Zum Eintritt berechtigen die

Abonnementskarten. Außer Abonnement
Eintrittspreis 1 Mk. an der Kaſſe, für
jede weitere Perſon derſelben Familie

50 Pfg. mehr. [1060
Der Vorſtand.

Martius.

Dienſtag
hausſchlachtene Wurſtd Biüeläg.

Dienſtag Abend, Mittwoch
früh iriſche (1059Rindskaldaunen
empfiehlt R. Wiemann.
Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlaſkammer an einzeln, Herrn
zum 1. April zu vermiethen. (1024

Wilhelm Holle, Markt 10.
Ein

Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
Für meine Tuchhandlung ſuche ich

zu Oſtern einen

H. nrkinunter günſtigen Bedingungen. (1025
Wilhelm len Merſeburg.

Markt 10.

2 Hchriftſekzex-
Sehrlinge

zu Oſtern geſucht.
Kreisblatt- Druckerei.

Er


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 74.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






